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Ser RtiMa» mifgtM
Berlii », 14. Febr . Die Reichsregierung hat unter dem 14. Fe¬

bruar ein Gesetz verkündet, durch das der Reichsrat aufgehoben
wird.

Die Reichsregierung gibt dazu folgende Begründung
bekannt:

Aufgabe des Reichsrates war nach der Weimarer Verfassung
(Artikel 60! die „Vertretung der deutschen Länder bei der Ge¬
setzgebung und Verwaltung des Reiches" . Nachdem durch das
Gesetz vom 30. Januar 1934 die Hoheitsrechte der Länder auf
das Reich übergegangen sind und die Landesregierungen der
Reichsregierung unterstellt find , bleibt für eine mit den Be¬
fugnissen des Reichsrats ausgestattete Körperschaft kein Raum
mehr.

Bei der durch das Ermächtigungsgesetz vom 24. März 1933
«ingeführten vereinfachten Gesetzgebung wirkt der Reichsrat
nicht mehr mir, auch nicht bei den zur Ausführung der Regie¬
rungsgesetze ergebenden Verwaltungsvorjchriiten . Die etwa not¬
wendige Znformattou der Landesregierungen geht nicht mehr
über den Neichsrat , sondern über die Reichsstatthalter . Es ver¬
blieb sonach nur die Mitwirkung der Reichsrates bei Ausfüh¬
rungsvorschriften zu den früheren Parlamentsgesetzen und den
Notverordnungen , ferner die Mitwirkung bei den Verwaltung !-»
alten . Auch diese dem Reichsrat bislang oorbehaltene Tätigkeit
hatte sich auf Grund der geänderten Geschäftsordnung in den
letzten Monaten fast ausschließlich in der Form eines schriftlichen
lAmlauf -1 Verfahrens abgespielt.

Bei den Befugnissen, die dem Reichsrat vor allem auf dem
Gebiete der Verwaltung verblieben , ist zu unterscheiden zwischen
der Mitwirkung des Reichsrates und seiner selbständigen Be¬
tätigung . Ueberall da , wo der Reichsrat neben einem Reichs¬
organ . meist der Reichsregierung oder einem Fachminister , tätig
wurde , fällt diese meist in der Form der „Anhörung "

. „Zustim¬
mung" oder „Genehmigung " sich vollziehende Mitwirkung er-
fatzlos fort (Paragraph 2 Abs. 1 ), soweit nicht auf Grund des
Paragraph 3 im Einzelfall eine anderweitige Regelung cn
wird . Das gleiche gilt für die Fälle , m denen dem : rat
«in Vorschlagsrecht für die Besetzung vou Beamtenstellen und
dergleichen zustand.

In den Fällen der selbständigen Betätigung des Reichsrats,
die aus dem Gebiete der Verwaltung durch „autoritative Fest¬
setzung"

, durch „Verleihung "
, „Ernennung "

, „Wahl "
, durch den

Erlaß von Geboten oder Verboten , durch Entziehung von Rech¬
ten , durch die Festsetzung von Bedingungen usw . in Erscheinung
trat , bedarf es für den fortfallenden Reichsrat der Bestimmungen
eines Ersatzes : An seine Stelle tritt gemäß Paragraph 2 Abs . 2
der zuständige Reichsminister oder die von diesem im Benehmen
mit dem Reichsminister des Innern bestimmte Stelle . Zn zahl¬
reichen Körperschaften und Organen der verschiedenen Art war
die Mitwirkung von Bevollmächtigten zum Reichsrat vorgesehen.
Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichsrat entfällt in
Zukunft (Paragraph 2 . Abg. 31"

Der Wortlaut des Gesetzes
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das

hiermit verkündet wrrd:
81

1. Der Reichsrat wird ausgehoben.
2. Die Vertretungen der Länder beim Reich fallen fort.

8 2
1. Die Mitwirkung des Reichsrates in Rechtsetzung und Ver¬

waltung fällt fort.
2. Soweit der Reichsrat selbständig tätig wurde , tritt an seine

Stelle bei zuständige Reichsminister oder die von diesem im Be¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern bestimmte Stelle.

3. Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichsrat in
Körperschaften. Gerichten und Organen jeder Art fällt fort.

8 3
Die zuständigen Reichsminister werden ermächtigt , im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsminister des Innern ergänzende Be¬
stimmungen zu tresfen und bei der Bekanntmachung einer Neu¬
fassung gesetzlicher Vorschriften die aus diesem Gesetz sich ergeben¬
den Anordnungen zu berücksichtigen.

Berlin, Len 14 . Februar 1934.
Der Reichskanzler: Adolf Hitler

Der Reichsminister dev Zauern : Dr . FriL

Fortgang r» Kämpfe in Seftemiib
Mer tausend Zote ? - EisenbatmanMage tu Mrösterrelrh und Salzburg

München . 14 . Febr. Nach den dem Oesterreichischen Presse¬
dienst vorliegenden Meldungen aus Oesterreich ist die Lage im
ganzen Lande nach wie vor sehr ernst.

In der Stadt Steyr in Oberöfterreich find die Aufständische«
immer noch Herr der Lage, nachdem sie lediglich einen Teil der
Stadt nach heftigem Artillerirfruer räumen muhten . Die Stadt
ist vom Bahnverkehr abgeschnitteu , da die Marxisten die Bahu-
«leise nach St . Valentin gesprengt haben . Eine Geudarmerie-
abteilung wurde vou den Marxisten überfalle« und lieh elf
Tote am Platze zurück.

2m Salzburger Bahnhof wurde am Mittwoch eine Lokomotive
«ms der Drehscheibe vor dem Lokomotivschuppen umgeftiirzt , so-
dah die andere » Lokomotive « nicht ausfahre« konnte«. Der
Bahnhof wurde später von einer Abteilung des Schutzkorps be¬
setzt. 2 « der Nähe von Puch sprengte » die Marxisten eine«
Glektriiztiitsmast der wichtige « Bahnstrecke Salzburg —Gischok-
hofen , sodah der Verkehr nur noch eingleisig aufrechterhalten
werden kann. 2n Zell am See weigerten sich Angehörige der
Heimwehreu, zum Schutzkorps einzurücke« und weinten, als sie
dar» gezwungen wurden. 2 « Halleiu befürchtet man de« Aus-
druch von Unruhe« , gtz Ma«n der Salzburger Garnison wurde«
dorthin abkommandiert.

Die Stadt Graz war am Dienstag abend ohne Licht. Dir
Strahenbah« und die Bundesbah« konnten nicht verkehre«. Die
Telephonverbindunoeu find zum gröhte« Teil unterbrochen . Die
Stimmung auf der Reoiernngsseite ist iiuherft gedrückt. Der
Kommandant der berittenen Polizei ist in den Kämpfe« gefal¬
len. Die Heimwehr wurde bisher lediglich zur Bewachung von
Parkplätzen eingesetzt. 2 « Eggeuberg bei Graz war es am Diens¬
tag nachmittag erneut zu schwere« Kämpfe» gekommen . Die Ka¬
serne« der Eeadarmerie und Polizei w«rde« von Rote« ge¬
stürmt . Was sich zur Wehr setzte , wnrde «iedersemacht. die übri¬
gen gefangen genommen. Je ein lleberkallauto der Polizei unk
der Gendarmerie, die zur Hilfe geeilt waren, mußte» sich wach
kurzem Handgemenge ergeben. Später wurden Alpenjäger und
weitere Verstärkungen der Gendarmerie eingesetzt, worauf sich
di« Sozialdemokraten in der Richtung auf Eoesting zurückzogen,
Ans Seite « der Marxisten wurden hier in de« Strahenkampfeu
«nch Minemverfe, benutzt. die «nter de» Regiernngstrnppe»

I verheerend gewirkt haben sollen. Schliehlich wurde Artillerie
! eingesetzt , die die Stellungen der Marxisten die ganze Nacht
< über ununterbrochen beschossen. Die Glasfabrik Goesting ist nu«

noch ein Trümmerhaufen Bisher wurden über 60 Tote gezählt
Gröbere Unruhen werden auch aus der Obersteiermark gemeldet
Im oberen Ennsral bat die Gendarmerie mehrere Tote zu ver¬
zeichnen.

In Bruck a« der Mur haben die Schutzbündler noch immer di«
wichtigsten Punkte in der Hand. Der Eisenbahnverkehr ist teil-
weise labmgelegt.

In Wien, wo auch am Mittwoch vormittag unausgesetzi
Maschinengewehrfeuer und Kanonendonner zu hören war . be¬
findet sich das Leovoldaner Gaswerk und das Elcktrizitiitswer!
immer noch in de» Händen des republikanischen Schutzbundes
Die Regierung wagt es nicht, diese städtischen Anlagen mit schwe¬
rem Feuer zu belegen, um diese lebenswichtigen Anlagen »ich
der Gefahr der Vernichtung auszusetzen.

Der Kampf «m Meidling geht weiter
Wien , 14. Febr . In Meidling find die Kampfhandlunger

am Mittwoch abend noch im Gange . Der Angriff der Resie-
runsstrupven richtet sich gegen verschiedene Gebäude , darunter
gegen die tschechische Schule des Minderheitenoerein „Ko-
monsky"

. In Floridsdorf wird zurzeit eine Haussuchung iv
sämtlichen Gebäude» oorgenomme«. An der Rückzngslime der
Schutzbündler nach Kagram entwickeln sich neue Feuergesechte
Der rjchechische und der siidslavische Militärattache wollten fick
in das Kampfgebiet begeben, um es zu besichtigen . Sie wurde«
jedoch von der Polizei ersucht , sich zurückzurieben.

FlngzeugederRegierung haben am Mittwoch Flug¬
zettel über Wien Übgeworien. in denen die Arbeiterschaft auf-
gefordert wird , die Rübe zu bewahren und sich der allgemeine»

j Aufbauarbeit der Regierung anzuschließeu.

50 sozialdemokratische Führer ia Oesterreich verhaftet
Wien, 14. Febr . Außer dem ehemaligen Bürgermeister von

Wien , Seitz, sind jetzt über 50 sozialdemokratische Führer ver¬
haktet worden , unter denen sich der bekannte Sozialdemokrat
Dr . Karl Renner , ierner der ehemalige General und Schutz,
bundfüdrer Theodor Körner , zwei Bundesräte 5 Stadlröt «.

»avnerche «semeinderäte und Bürgermeister . Magistratsdiretto»
ren . der Obmann der sozialdemokratischen Parteiorganisation
Frey , der Oberinspektor des Elektrizitätswerkes , der Lbesre-
oakteur des sozialistischen „Kleinen Blattes " befinden . Weitere
Verbastungen sollen bevorsteben

FrorMott ln Sünden der sreskrimMlivven
Wien , 14. Febr . In den Mittagsstunden wird von amtlicher

Seite mitgeteilt , daß der letzte Kampfabschnitt, der in größere»
Ausmaße noch im Besitz der Schutzbündler war . nämlich die
Stellungen in Floridsdorf von ihnen geräumt worden find und
sich nunmehr vollständig im Besitz der Regiernngstruppen befin¬
den. Die Schutzbündler haben sich in Floridsdorf ergeben und
die weiße Fahne gehißt. Auch die Kämpfe an der Philadelphia-
Brücke sind gegen Mittag zu Ende gegangen . Auch in den ande¬
ren Kampfabschnitten sind die Schutzbündler im Rückzug . Auf
einzelnen Arbeiterhäusern sind bereits weiße Fahnen gehißt . Bei
der Besetzung wurden Mengen von Waffen und Munition gesun¬
den Im 12 Bezirk ergab sich ebenfalls eine große Anzahl vo»
Schutzbündler» . Da die Polizei zum Abtransport der Gefange¬
nen nicht ausreichte , wurden die in der Umgebung liegende«
Magazine besetzt und die Gefangenen dort sofort eingefperrt . Die
Truppen haben am Vormittag eine systematische Durchsuchung
sämtlicher roter Gemeindehäuser vorgenommen , die von den so¬
zialdemokratischen Gemeindeverwaltungen seit Jahren mit öffent¬
lichen Mitteln als strategische Stützpunkte für einen etwaige»
Bürgerkrieg hergerichtet waren.

Das Gaswerk Leopoldsau an der Grenze von Floridsdorf , das
bisher ununterbrochen von Schutzbündlern besetzt war , ist eben¬
falls in die Hände der Regiernngstruppen gefalle». Im Zuden-
hof versuchten sich die Schutzbündler zunächst in Stellungen ein¬
zugraben . Das Polizeikommissariat im Bezirk Floridsdorf , da»
seit Beginn des Ausstandes inmitten des Schußfeldes sowohl oo»
seiten der Regierungstruppen als auch der Schutzbündler lag.
hatte schon in den Vormittagsstunden Lust bekommen, so dag
es zum erstenmal >eit diesen Tagen verlassen werden konnte.
Bei dieser Einzelaktion sollen 100 Gefangene gemacht morde»
sein . Angeblich sollen sich 200 marxistische Stratzenbahnangestellte
der Bundesexekutios zur Verfügung gestellt haben.

Die Leiche des am Dienstag getöteten Bezirkshauptmanns
Friedrich wurde in Floridsdorf gefunden . Es sind nunmehr
SO Tote ausgesunden worden

Aus Linz wird berichtet, daß Las Bundesheer bei Kämpfen n»
Waldegg schwere Verluste erlitten haben fall. Ein Leutnant des
8. Alvenjäger -Regiments versuchte mit vier Mann in eine«
Kraftwagen die Kampflinie zu durchstoßen , wurde jedoch in
schweres Maschinengewehrseuer genommen. Alle fünf Man»
wurden getötet . In Linz find wieder zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden , darunter Nationalrat Kares , sowie der
ehemalige Präsident der oberösterreichtschen Arbeiterkammer ».
Pregan . In der Stadt Linz herrscht Ruhe.

Mer tlmfrnd Zote
Obwohl noch immer keine genauen Angaben über die

Verluste der Kämpfe in Wien vorliegen , ist einem Mit¬
glied der „United Preß " seitens eines hohen Beamten fol¬
gende private Schätzung gemacht worden:

131 Tote bei Militär und Polizei , während wettere
2VV Polizeibeamte vermißt werden . Die Zahl der Tote»
bei den Aufständischen wird mit etwa 1VVV angegeben.
Wenn diese Schätzungen zutreffen , so würde man anneh¬
men müssen, daß die Zahl der Toten in Wien bis zum heu¬
tigen Abend sich auf etwa 13Vft beläuft.

Da » erste Todesurteil des Wteuer Standgerichts
Wien, 14. Febr Das Standgericht fällte am Vormittag da»

erste Todesurteil . Der angeklagte Angehörige des republikani¬
schen Schutzbundes, Karl Munichretter . der in den letzten Käm¬
men schwer verwundet worden war und aus dem Krankenhau»
vor das Standgericht gebracht wurde ist zu« Tode durch de»
Strang oernrteitt worden. Zn Graz stehen 24 Schutzbündler vor
dem Standgericht.

Wien . 14. Febr . Das vom Standgericht gegen den Schutzbünd-
«r Karl Munichreiter verhängte Todesurteil ist um 16.41 Ubr

Mich den Strang vollzogen worden.

Dollfuß Met öenrralvardon an
Wien, 14. Februar . Der Bundeskanzler Dr . Dollfuß

hat am Mittwochabend i « Rundfunk die nachfolgende
Mitteilung im Namen der Regierung gemacht, die er
zweimal langsam vorlas:

„Wer sich von jetzt ab, Mittwochabend 11 Uhr, jeder
ungesetzlichen oder feindseligen Haltung enthält und mor¬
gen , den 15. 2., zwischen 7 und 12 Uhr sich den Exekutiv»
organen stellt, kan», ausgenommen die verantwortliche»
Führer » ans Pardon rechnen. Ab 12 Uhr gibt es für nie¬
mand mehr «nter keine» Umständen ein Pardon.
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Ms das Ausland sagt
Deutliche Worte gege« Dollsutz

Basel, 14 . Febr . Zu den Vorgängen in Oesterreich schreibt Sie
Basler »Nationalzeitung " u a . : Selten sind Recht und Unrecht
so klar wie hier verteilt . Dollfuß und seine Minister haben unter
Billigung des Vundesprästdenteu sich von ihrem geschworenen
Eid selbst losgesagt , was bei so »kommen Herren besonders über¬
raschend ist. Sie haben dre immer noch weitaus stärkste Partei ^
im Lande entrechtet uns wenn sie heute dafür den Sozialisten
die Verantwortung zuschieben , so weiß jedermann in der Welt,
»aß der Generalstreik nur eine letzte und verzweifelte Abwehr-
Handlung gegen den offenen Berfassungsbruch der Negierung
war Dollfuß wird vollkommen der Gefangene der Heimwehreu
sein : wogegen er sich bisher so tanze gesträubt hat . Nicht er. ^sondern Fürst Starhemberg und um diesen ein rachgieriger !
Klüngel von verabschiedeten unseligen Aristokraten , Beamten s
und Offizieren hat sich die Gewalt erobert und auch die Bauern !
blutig niedergeschalgen. die sich gegen ihre Unterdrückung nicht !
weniger verzweifelt gewehrt haben als die österreichischen Ar- !
beiter Doch den Siegern fehlt es zu sehr an Begabung zur Ver¬
waltung . an Sauberkeit . Intelligenz . Staatskunst und Schöpfer- >
kraft , als daß sie sich zugleich gegen Nationalsozialisten und S >>- !
zialisten behaupten könnten Mit Sicherheit ist anzunehmen , daß -
de .halb binnen kurzem Starhemberg und sein Dollsuß den Weg i
«ach Kanossa werden gehen müssen und daß dam . dem National¬
sozialismus der Weg sreigeleqt sein wird.

Londoner Krltik an Dollfuß s
London , 14. Febr . Die Ereignisse in Oesterreich nehmen nach !

wie vor das Hauptinteresse der Blätter in Anspruch Es wird !
zwar nicht bezweifelt, daß die Regierung Dollsuß schließlich Herr
der Lage werde, aber man hebt hervor , daß sie sich sehr schweren !
Problemen gegenübersehen dürfte . >

Zm »News Chronicle " wird von Gerüchten berichtet, nach s
denen das diplomatische Torps in Wen an Dollsuß heranzutre - !
len beabsichtige , um das Ende der Feindseligkeiten herbeizufüh- s
re«, die in einigen Bezirken zur Abschlachtung Unbewaffneter . <
darunter Frauen geführt hätten . !

Der konservative »Daily Telegraph " schreibt , die Gegner der '
Sozialisten hätten nicht geschickt operiert . Sie hätten ihre Ab- !
ficht, die sozialistische Organisation za unterdrücken, schon lange svorher deutlich gemacht und ihnen doch sie Möglichkeit zum Wi- sderstond gelassen Infolgedessen sei eine solche Menge Blut oer- !
Gossen worden, wie bei keinem ähnlichen Handstreich dieser Art si« Europa.

»Morningpost " glaubt , daß Dollfuß, wenn er seinem eigenen :
Willen bäti« folgen können, irgend eine Ar der Verständigung !
« it den Sozialisten gesucht hätte Er habe aber durch den poli- !
tischen Druck der Nationalsozialisten die Handlungsfreiheit ver- !
koren und sich in die Arme der Heimwehr geworfen. Sie habe i
fetzt den Preis für ihre Unterstützung gesordert. j

Pariser Stimmen ^
Paris . 14 . Febr . Die Vorgänge in Oesterreich werden von der i

französischen Presse als äußerst ernst nicht nur für den Bestand !
der Regierung Dollsuß. sondern auch für die allgemeine inrer - !
nationale Lage bezeichnet . Oesterreich kann, so schreibt „Journal !
des Debats "

. nur durch eine klarblickende , energische Politik ge- i
rettet werden, von der aber leider Nichts zu merken ist Wäh - !
rend Polen dem Dritten Reich »reie Hand läßt verfolgt Italien !
sein Sonderjpiel . das in erster Linie durch seine Feindschaft gegen >
die Kleine Entente bestimmt wird . England folgt dem Beispiel 7
des Pontius Pilatus . Frankreich ermuntert wohl in seiner am !
Montag überreichten Note Oesterreich , sich an den Völkerbund zu ^
« enden aber es lagt nicht , ob es die feste Haltung einnehmen >
will , die allein die Lage retten kann „Das ist schlimmer als '
Sadowa !" schließt das Blatt seinen Kassandraruf . Der „Temps " ;
fragt , wie Dollfuß mit den Heimwehren seine Innen - und Außen- ^Politik fortsetzen könne 7

Aus dem SeutsKrn Gemcindelag
Ansprache des Reichsministers des Innern Dr . Frick bei der
Einweisung des Vorstandes des Deutschen Eemeindetages s

Gerlin , »4 . Febr . Bei der Einweisung des Vorstandes des '
Deutschen Gemeindetages hielt Rcichsinneuminijter Dr . Frick
eine Ansprache , in der er u. a . ausiübrle : ^

Durch das Vertrauen des Führers ist der Verband der dem- s
schen Gemeinden und Gemeindeverbände , der Deutsche Gemein-
detag , nach dem Reichsgesetz vom >5 Dezember 1933 zu einer
Körperschaft des öffentlichen Rechtes erhoben und in den Neu¬
bau des Reiches eingeiügt worden . E i n Band umschließt alle
bOOÜO deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände.

Der Füdrergedanke des Dritten Reiches läßt keinen Raum
mehr für eine „ kommunale Jnteresjenvertrerung " und zwar
schon deshalb nicht , weil es überhaupt keine kommunalen In¬
ternen gibt , die denen des Reiches entgegengesetzt wären . Reich
und Gemeinden sind schick alsverbunden und bilden eine Ein¬
beit . Auch das ist ein Zeichen dieser Einheit , daß anstelle der
früheren vielen kommunalen Svitzenverbände . die im Gegensatz
»wischen Reich und Staat wurzelten , im Zusammenwirken von
Partei und Staat der einheitliche deutsche Eemeindetag ge¬
scharten wurde. Die Zusammenkrssung von Stadt und Land in
einer einheitlichen Organisation gibt die Gewähr der Ueber-
brückuna vermeintlicher Gegensätze und bedeutet zugleich eine
ernste Verpflichtung , gerechten Ausgleich zu schassen. Jedem Ge¬
danken der Schonung irgendwelcher örtlichen oder sachlichen
Sondercinrichtungen steht nicht nur das Gesetz, sondern auch der
im Deutschen Gemeindetag sich verkörpernde Einheitswille ent¬
gegen.

Klar sind die Aufgaben des Deutschen Eemeindetages iestge-
legt und von denen der Reichsverwaltung ge .chieven . Einzig und
allein bei der Reichsregierung liegt die Befehlsgewalt . diese
reicht nn Zuge des Neuausbaues der Reichsoerwaltung bis in
das kleinste Dorf . Ausgabe des Deutschen Eemeindeiages hin¬
gegen ist es . die Gemeinden und Eemeindeverbände in den gro¬
ben und kleinen Fragen gemeindlicher Arbeit zu beraten und der
Reichsregierung , sowie den Regierungen der Länder , wenn sie
sich des Rates des Deutschen Eemeindetages versichern wollen,
mit seinen reichen Erfahrungen zur Seite zu sieben . Die großen
Aufgaben , die dem Deutschen Eemeindetag erwachsen , konnten
vom Staat nur solchen Männern in die Hände gelegt werden,
deren politische Gesinnung , menschliche Haltung und sachliche Er¬
fahrung sie hierzu besonders geeignet macht . Den verdienten
Kammer der Bewegung , den Leiter des Kommunalvolitischen

Finlmr- Wt Sttmittislik Im Elim»
Unifonsreiche ArbelttvorWen im Ahr 1SZ4

Berlin . 14 . Febr Staatssekretär Reinhardt sprach über
Finanz - und Steuerpolitik im nationalsozialistischen Staat und
betonte u a. , daß die Finanz - und Steuerpolitik , solange es
Arbeitslose gebe , in erster Linie auf d . e Verminderung und Be¬
seitigung ver Arbeitslosigkeit abgestellt sei . Es siehe außer Frage,
daß es gelingen werde, die Arbeitslosen in wenigen Jahren so -
gut wie zu beieitgen. Von der einen Milliarde RM . aus dem !
Arbeitsbeichanungsprogramm vom 1 . Juli >933 entfielen 79 Mil - !
lionen auf Ausgaben , die durch das Reich in bar finanziert wur - !
den Don den 939 Millionen waren am 31 . Januar Wechsel in
Höhe von nur 112 Millionen gezogen . Das Reich geht also mit
einem Arbeitsvorrat von mehr als 899 Millionen in das Jahr
1934 hinein . Die 599 Millionen RM aus dem EebLndeinstano-
ietzuugsgesetz . die zu einem Gesamtumsatz von 2 Milliarden RM.
geführt haben sind bereits restlos in Anspruch genommen wor¬
den. Seit dem 1. Februar werden Lewilligungsbescheide nicht
mehr erteilt . Das Kraftsahrzeugsieuergesetz hat zur Folge ge¬
habt daß die Stückzahl der erzeugten Kraftfahrzeuge und die
Zahl der in der Kraitsahrzeugindusirie beschäftigten Personen
sich verdoppelte Als Folge des Gesetzes über die Steuersreihelt
für Ersatzbeschassungen yat der Beschäftigungsgrad in der Ma¬
schinengeräte- und Werkzeugindustrie sich von Monat zu Monat
gesteigert. Von der Möglichkeit, für rückständige Steuern Eriatz-
und Jnstandletzungsarbeiten ausfuhren zu lassen , ist sehr ausgie¬
big Gebrauch gemacht worden

Die Zahl der Hausgehilsinncn ist bis Ende 1933 um rund
199 999 gestiegen Von August 1933 bis Januar 1934 sind 183 999
Ehestandsdarlehen gewährt worden . Das Reichsfinanzmlniste-rium hat sich daher entschließen müssen , vorübergehend den
Durchschnittsbetrag auf 599 RM iestzû etzen. Am heutigen Tage
ist ein Erlaß an die Finanzämter herausgegangen , wodurch
Steuerfreiheit für Heiratsbeihilfen gewährt wird , die Arbeit¬
geber ihren aus dem Betriebe durch Heirat ausscl ' Senden Ar¬
beitnehmerinnen gewähren . Die Ehestandsdarlehen sollen so
lange gegeben werden , als es heiratsreife Volksg>. „ ossinnen im
Arbeitnehmerstande gibt

Für das
ArbeitsLeschafslii' gsvrogramr » für 1834

hat das Reichsfinanzministerlum folgende Maßnahmen in Vor¬
bereitung , die durchaus gesichert sind:

1. Aus dem Arbeitsbeschasfungsprogramm Papen -Schleicher-
Reinhardr stehen noch 1995 Millionen zur Verfügung , aus dem
Eebäudeinstandietzungsgejetz werden 1290 Millionen in Be¬
wegung gesetzt, zusammen 2295 MUlonen RM.

2 Für Autobahnen und andere Krastfahrstratzen werden 599
Millionen mehr ausgegeben als 1933. Auch mit den Gebäude¬
instandsetzungsarbeiten wird am 31 März nicht Schluß gemachtDas Baugewerbe und die Baunebengewerbe werden das ganze
Jahr 1934 hindurch genau >o stark beschäftig : sein wie gegen¬
wärtig.

3 . Steuerermäßigungen für Instandsetzungen und Ergänzungen
an Betriebsgebäuden.

4 . Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen.
5. Steuerfreiheit für neuerrichtete Kleinwohnungen und

Eigenheime.

- Bminfachling -rs brutschen Strueltvescus
« . Steuerfreiheit für Aufw- l.dungen zu Zwecken des zivilen

Luftschutzes und des zivilen Sanitätsdienstes in Industrie - und
Werksberrieben.

7 Steuervergünstigungen für die Einstellung von Hausgehil.
sinnen

8. Gesetz zur Förderung der Eheschließungen und Steuerfrei-
heit für Heiratsbeihilfen.

9. Sreuerzutscheine die im Betrage von 150 Millionen RM.
für Arbeitsbeichafsungszweckezur Verfügung stehen.

19 . Es wird erwogen , im Lause des Jahres 1934 die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe wesentlich zu lenken.

Mit Wirkung ab I April fäll« auch die freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit fort , die den Betrag oon
120 Millionen RRi - ergeben hat

Diese Maßnahmen allein genügen bereits , um :m Laufe diese»
Jahres aus 2 Millionen statistisch erfaßte Arbeitslose herunter¬
zukommen. Das sind aber nicht oic einzigen Maßnahmen . Hinzu
kommen weitere die nn Lauie ver nächsten Wochen und Monare
zur Durchführung gebracht werden Alle diese Maßnahmen wer¬
den durch die Generalmaßnahme zur Gesundung von Wirtschaft
und Finanzen ergänzt , die in der Steuerreform bestehen wird.

Eine allgemeine Senkung ber auf Produktion , Verbrauch und
Besitz ruhenden Steuerlasten wird eingeleitet . Mit der Kom¬
pliziertheit des Steuerrechtes w >rd Schluß gemacht und mit der
Vielheit der Steuern . Die Bürgersteuer wird verschwinden. Wir
können nach dem Gesetz vom 39 Januar die Vereinsachung oe»
deutschen Steuerwesens w radikal durchführen, wie es unser«
Sehnsucht gewesen ist Wir werden die Landessteuerverwaltua»
gen mit der Reichssteuerverwaltung Zusammenlegen. Di»
Echlachtsteuer wiro zunächst leider noch weiter erhoben werde»
müssen . Bei der Einkommensteuer , der Vermögenssteuer und der
Erbschaftssteuer wird den bevölkerungspolitischen Grundsätzen de»
Nationalsozialismus entiprochen werden d. h wir werden eine
sehr erhebliche Ermäßigung der Einkommensteuer den Kinder¬
reichen gewähren . Bei der Vermögenssteuer soll gleichzeitig der
Spürsinn gefördert werden. Wr denken daran , bei der Ver¬
mögenssteuer 10 009 NM sür Mann . Frau und jedes Kind
steuerfrei zu lasten. Bei der Erbschaftssteuer befassen wir un«
mit der Frage , sie weientllch zu >enken und möglichst zu beseiti¬
gen. soweit es sich um die Besteuerung des Gattenerbes und de»
Kindeserbes handelt . Die Sleueroereinfachung wird zu einer
wesentlichen Senkung de: Verwalrungskosten führen und der eia«
gesparte Betrag zu Steuersenkungen zur Verfügung stehen.

Aus die Lage Ser Reichssinanzen eingehend , erklärte der
Staatssekretär zum Schluß, daß das Steueraufkommen »n Nech-
nungsjahre 1933 um rund 399 Millionen NM höher sei als im
Jahre 1932. Die Einnahmen und Ausgaben des Reiches habe»
sich bisher die Waage gehalten . Das wird auch in Zukunft der
Fall sein Kasienschw ' erlgkeilen yaben sich nicht ergeben, und
werben sich nicht ergeben^

Amtes der Partei . Reichsleiter Karl Fiebler , Oberbürgermei¬
ster der Stadt München, babe ich daher zum Vorsitzenden des
Deutschen Eemeindetages bestellt. Dr . Weidemann , den Ober¬
bürgermeister der Stadt Halle, verpflichte ich als stellv . Vor¬
sitzenden des Deutschen Gemeindetages.

Der Minister gab dann die Zusammensetzung des Vorstandes
des Deutschen Gemeindetages bekannt und fuhr fort : Es gilt,
in den nächsten Monaten und Jahren die Grundlage für eine
neue und gesunde Kommunalpolitik zu schaffen . Die Einheit des
Reiches verlangt ein in den Grundziiaen einheitliches Gemeinde-
verrassungsrecht, das zu den Ideen des Reichssreiberrn vom
Stein zurückiühren muß . zugleich aber den Führergedanken und
mit ihm die Veran . wortung nach oben sicherstellt . Zu den neuen
Grundlagen der Eemeindewirtschaft gekört die Neuordnung ver
Gemeindesinanzen . Der Volksgenosse soll künftig nach einem ein¬
heitlichen Plan von möglichst wenig Steuern durch möglichst
wenig Stcuergläubiger belastet werden. Die Neichsregierung
will den Gemeinden und Gemeindeverbänden die Verantwor¬
tung für ihre Einnahmen und Ausgaben in diesem Rahmen
wieder geben.

Reichsinnenminister Dr . Frick bat auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden des Deutschen Gemeindetages zu Mitglieder ? des Vor¬
standes berufen u . a . : Oberbürgermeister Dr . Strölin .Stuttgart.
Gemeindevorsteher Faut -Bühlcrtol ( Amlsl >ezirk Bübl -Vaden ).
Ministerialrekerent Schiudler -Karlsrube . badisches Ministerium
des Innern.

^
Sie srnrzöslsche Anlwort überreich»

i Berlin, 14. Februar . Der Rcichsaußenminister Frh.
f v. Neurath, empfing Mittwochmittag den französischen
! Botschafter Fr a n c o i s P o n c e t , der die Antwort seiner
! Regierung auf das deutsche Abrüstungsmemorandum vom
! 19. Zanuar überbrachte . Der Botschafter gab dazu weitere

mündliche Erläuterungen.

! Weiser Messe zur AbrlislungSsrage
! Paris , 14 . Febr . Die Presse befaßt sich mit dem Inhalt der
j französischen Abrüstunzsnote.
! „Matin " schreibt u . a .. der neue französische Außenminister
! Barthou habe den aus der Zeit Paul Boncours von den Dienst-
j stellen des Quai d 'Orsay vorbereiteten Anttoortentwuri voll»
: kommen umzearbeilet Der Wortlaut der Note weroe veröffent¬

licht werden , sobald die Wilhelmsttaßr davon habe Kenntnis
, nehmen können . Der neue Tezt lei höflich aber entschieden und

laufe daraut hinaus daß die französische Negierung oon den
! deutschen Ausführungen Kenntnis nehme und erkläre , ohne auf
^ die gestellten Fragen zu antworten , daß rs Frankreich nicht mög-
! l«ch fr », irgend eine Maßnahme ins Auge zu fasten , die eine
! Rüstungsangleichung Deutschlands zum Ziele habe. Die oon
, Barthou ausgearbeikete Antwort sei im letzten Kabinettsrat eia»
' mütig gebilligt worden.

„Petit Pansien " erklärt , jede Aussprache über die deutscher¬
seits gestellten einzelnen Fragen sei >o lange überflüssig, io»
lange nicht eine Verständigung über die Grundsätze erzielt ket.
Das Blatt nimm : in vielem Zusammenhänge ebenfalls aus e »a<
evtl Nllstungsangleichunz Bezug.

„Echo de Paris " glaubt darauf Hinweisen zu können, daß di«
sranzösiiche Reg erung jetzt lediglich geneigt sei , an einer all¬
gemeinen Abrüstungsaussprache teilzunchmen , d . h daß die Ver¬
handlungen in Eens weitergesührt werken müßten.

„Oeuvre " will wissen , daß die rronzösische Anlwort ziemlich
trocken gehalten sei und sich daraus beschränke . die deutsche Ein¬
stellung zum Abrüstungsproblem abzulehnen . Die sranzösisch«
Anlwort werde einige Sätze enthalten , denen zu entnehmen let.-
daß Frankreich in seiner letzten Note und >n seinem letzten Ab«
kommensentwurs die äußerste Grenze seiner Zugeständnisse aa»

! gegeben habe.

! DeMmsurg in tcr MlWrMM
j Englische Stimmen zur französischen Antwort

London, 14 . Febr . Zur Abriistuilgslage schreibt der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph " : Henderson und

§ seine Kollegen hätten am Dienstag widerwillig zugeben müssen,
z daß mit dem Amtsantritt der neuen französischen Regierung eine
! entscheidende Aenderung in der Abri ' tungssrage eingetreten sei.
^ Dies scheine in der französischen Abrüstungsdenkschrist, die Hen-
I derson am Montag erhalten habe, tlargemacht worden zu sei»

und dürfte noch oeutlicher aus ver französischen Antwort aus
die letzte deut,che Denkschrift hervorgehen . Das Kabinett Don»
mergue werde es ablehnrn , einer baldigen Ausrüstung Deutsch¬
lands oder einer Abrüstung Frankreichs zuzustimmen. In wer¬
ten Kreisen glaube man . daß diese sranzösische Politik die Aus»

! sichten des britischen Abrüstuncgplanes gefährde. Es werde viel«
! leicht sogar schwer iein , sie mn den weniger weitgehenden Be»
! ftimmungen des italienischen Planes zu versöhnen.

Erdrutsch rerschiiitei 6 Hauser — n Tote
Mailand , 14 . Febr .- Am Dienstag ereignete sich infolge .de»

iberreichen Schneefalls der letzten Tage in Fossombron«
ln der Straße Urbino—Fano lMittelitalien ) ^ in folgenschwerer
Lrdrulsch Eine Erdmasse von jchätzungsweue eurer halben Mil-
aon Kubikmeter , die sich in ungefähr >09 Meter Höhe loslöst^
enkte sich talwärts und begrub dabe» in einer Brette von 150
Meter sechs Häuser unter sich . Bisher wurden elf Tote und
nehrere Verletzte aus den Trümmern geborgen . Der Straße »«
lnd Telephonvertehr ruht an der Unglücksstelle völlig Die Licht¬
eitungen sind zerstört. Verschiedene Hilsskolonnen sind fieberhaft
>adel , die Trümmer wegzuräumen und die weiteren Opier Z»
«« lgen . Nach Augenzeuzen -Berichten hat sich die Katastrophe
n wenigen Minuten vollzogen. Der Unglücksort liegt >m nord-
stlichen Apennin -Gebiet nördlich von Bologna.
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Knex vkrlangt Truppen
für bas Saaroebtrt

Senf » 14 . Februar . Wie wir erfahren , ist beim Völ¬
kerbundssekretariat ein Antrag des Vorsitzenden der Re¬
gierungskommission des Saargebietes noch eingelaufen , der
für den Dreierausschuß des Völk -erbundsrates bestimmt ist.
Dieser Dreierausschuß , der aus Baron Aloisi (JtNlien ) ,
Cantillo (Argentinien ) und Madariaga (Spanien ) besteht,
tritt bekanntlich am Donnerstag , den 15 . Februar , zu seiner
zweiten Sitzung zusammen.

In dem Antrag soll seitens der Regierungskommission
das Verlangen gestellt worden sein , zur Verstärkung der
saarländischen Polizei internationale Truppen herbei¬
zuschaffen.

Der Antrag wird nicht nur im Saargebiet , sondern
auch beim Dreierausschuß nicht geringe Verwunderung
Hervorrufen , denn bisher ist auch nicht das Mindeste be¬
kannt geworden , was die Rcgierungskommission zu einer
solchen Maßnahme rechtfertigen könnte.

Im Gegenteil hat die saarländische Bevölkerung trotz
vieler Maßnahmen , die ihre Erbitterung mit Recht her-
oorriefen , bisher eine geradezu bewunderungswürdige
Haltung bewahrt . Von Unruhen oder irgendwelchen
Maßnahmen seitens der Saarbevölkerung ist nirgendwo
etwas laut geworden . Allerdings hat die Saarbevölkerung
keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie nichts sehnlicheres
wünscht , als zum Reich zurückzukehren , aber das ist kein

- Anlaß , einen Antrag wie denjenigen -rinzureichen , nachdem
das Saargebiet nicht etwa als ein autonomes Gebiet , son¬
dern als ein Kolonialgebiet behandelt wird.

Zwei Rhrinschifscr erben
18 Müllemn Sollst

Segen aus Philadelphia — Ein Erbschaftsverwalter such
L Jahre unter 1ÜN Bewerbern — Die Sensation des Elsaß

Zm « i Eliäster Rheinschifser . Joseph und Johann Georg , link
soroen davon unlerrichrek worden , daß eine Erbschaftsverwnl-
iunz in Philadelphia ihnen die von einer Iran Schässer - Earc«
hlnlerlassenen 18 Millionen Dollar znerkannt har . Damit sin!
zwei einfache Flußschisscr über Nacht zu ichwerreichen Leuien ge¬
worden Mehr als hundert Bewerber Hanen sich um die Mil¬
lionen bemüht und oeriuchten ihre nahe Verwandtschaft mii
jener grau Schäffer - Garett nachzuweilen . Die Gebrüder Geors
Hanen «ich eigentlich am wenigste » deswegen angestrengt , jedoch
sfond der Erb -chajtsverwalter bei selten Ermittlungen , die e>
direkt im Elsaß uns zwar in Wantzenau anstellte Belege da>
für . daß die Georgs Me nächsten Verwandten dieser reichen Ame¬
rikanerin seien.

Die Frau Henriette E Schäffer - Garett starb am 18 November
tS3S in Philadelphia . Sir Hane in Amerika keinen Nechisna .h>
iolger bestimmt und Hinterlagen Die hinlerlasseacn Papiere be¬
wiesen aber , daß der Vater dieser grau . Christophe ! Schaffer , als
Wollwarenhändler im vorigen Jahrhundert nach Amerika von
Wantzenau aus auswanderie . Er starb schon 1895.

Man mußte also , um einen Erben für das Vermögen zu fin¬
de» . in Europa , nn Elsaß uns besonders in Wantzenau suchen.

Als bekannt wurde , daß der amerikanische Rechtsanwalt I H.
llooreman eigens Ml Ermittlung der Erben nach Europa ge¬
kommen wäre , stellten sich jene qunderl Bewerber ein die jedoch
meist nur den einen Nachweis hatten . Schösser zu heißen und
irgend eine Mitteilung von ihren Großeltern gehört zu haben.

Sogar eine 92jährige grau ließ sich im Rollstuhl herbeifahren,
am zu beweisen , dag sie eine Schwester der Toten sei und des¬
halb die Erbschaft erhalten mibsc . H er und - n einem anderen
Falk wo eine - Ojädrige sich mit der alnchen Behauptung um die
Millionen bemühte konnte man »Miellen , daß von den Erzäh¬
lungen dieser Greisinnen nichts stimmte.

Selbst aus Limoges und noch ferneren Orten kamen die „ Er¬
ben " herbei Nach vielen Wochen und Monaten ernster Be¬
mühungen reiste der Amerikaner v : r einigen Kirchenbllcheraus»
zügen ab Jetzt teilte er denn au > Grund der Nachprüiung der
von ihm selbst genommenen Abichniten mit . daß nur der Nhein-
schissrr Joseph Georg mir ieinem Bruder als Erben in Frage
kämen . Die Schisset leibst hielten die Nachricht streng geheim,
aber eine Schwester konnte den Mund nicht halten . Und iegl
find die Millionen - Schisfer von Wantzenau die Sensation des
Elsaß.

Freilich sind die 18 Millionen durch die Krise ein wenig ge¬
schrumpft Auch dir Erbschaftssteuern nehmen einen weneren
Teil fort Doch eine stattlich - Anzahl Millionen bleibt noch
immer übrig.

Rkllts VVM ? ll(w
Alfred Nosenkerg VLerntmmk die Ehrenführerfchaft

des Deutschen Sängerbundes
Berlin , 14 Febr . Die Führung des Deutschen Sängerbundes

besuchte am Mittwoch den Beauftragten des Führers zur Ucber-
wachung der geistigen und welta ischaulichen Erziehung der ge¬
einten nationalsozialistischen Bewegung , Neichsleiter Alfred
Rosenberg. und ersuchte ihn . die Ehrenbllrgcrschaft des Bun¬
des zu übernehmen . Neichsleiter Nosenberg entsprach dieser
Bitte . Damit hat sich « ine Million deutscher Sänger unter die
Betreuung durch Pz . Noienberg gestellt.

Starkes Fernbeben ausgezeichnet
J -na . 14 Febr . Am Mittwoch 5 12 Uhr 24 Sekunden verzcich-

neten die Instrumente der Reichsanstalt für Erdbebensorschung
>n Jena ein starkes Fernbeben mit etwa 9100 Kilometer Hcrd-
entiernung Die Bodenbewegung in Jena hielt zwei Stunden
an . Soweit es sich auf Grund der Aufzeichnungen einer ein«
«einen Station beurteilen läßt , scheint der Herd im ostasiatische»
Randgebiet zu l -egen.

Euglisch-sowjetrussisches Handelsabkommen vor der
Unterzeichnung

London , 14 . Febr . Im Unterbaust teilte der Parlamentsfekre»
<är im Handelsministerium . Lolvitte . mit . Satz das Handelsab¬
kommen mit der Sowjetunion fertig gestellt sei und der Ver¬
trag a» Freitag unterreichnet werde.

AuS Stobt und Land
Altensteig , den 15 . Februar 1934.

— Der Reichsnährstand . In einem Erlag des wurtt . Ju¬
stizministeriums . des Innenministeriums und des Wirl-
jchaftsministeriums werden einem Ersuchen des Reichsmi¬
nisters für Ernährung und Landwirtschaft entsprechend die
Behörden daraus hingewiejen , daß der Reichsnährstand die
gesetzliche Vertretung der deutschen Bauernschaft und der
deutschen Landwirtschaft einschließlich der landwirtschaftli¬
chen Genossenschaften , des Landhandels und der Be - und
Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse ist , der unter
der Führung des vom Reichskanzler ernannten Reichsbau¬
ernführers steht . Der Neichsbauernjührer hat die Landes¬
bauernführer , Kreisbauernsührer und sonstigen örtlichen
Organe des Reichsnährstandes ernannt . Die Befugnisse die¬
ser Organe beruhen demnach aus einer reichsrechtlichen Re¬
gelung . so daß jeder Versuch , diese Organe in ihrer Arbeit
zu hemmen oder zu stören , als Verstoß gegen ein vom Füh¬
rer erlassenes Reichsgesetz anzusehen ist Die Behörden wer¬
den ersucht , die Organe des Reichsnährstandes in jeder
Weise in ihrer Arbeit zu fördern und zu unterstützen.

— Frühlingsjeynen . Nun hätten wir uns wieder satt ge¬
sehen an kahlen Bäumen und stumpfen Farben , mit denen
uns Wald und Feld seit Monaten aulwarten . Wir sehnen
uns wieder nach frischem Grün , nach der Vielheit der Töne,
die Frühjahr und Sommer in den Garten Gottes zaubern.
Die Sonne hat schon merklich an Kraft gewonnen s bald
werden ihre goldenen Zauberstäbe nicht mehr umsonst über
die Erde gleiten All das , was in der Natur noch in tiefem
Schlafe liegt , wird erwachen zu neuem Leben , Sprossen und
Blühen . Solange die Erde steht , soll nicht aushören Som¬
mer und Winter ! Wir müssen den Weg durch Froit . und Eis
gehen , um zu einem neuen Frühling und Sommer zu kom¬
men . Wer die Unbill manchen Winters kennt , kann die
Schönheiten von Frühjahr und Sommer aarn ermesi . n.

Walddcrs , 14 . Februar . (Vom „Liederkranz "
.) Bei Mit¬

glied Deike zum „Hirsch" hielt der „L i e d e r k r a n z
" am

Samstag bei sehr zahlreichem Besuch seine ^ Hauptver¬
sammlung ab . Vorstand Brenner begrüßte die Mitglie¬
der und gedächte einleitend der dem Verein entrissenen geschätz¬
ten Mitglieder Wilhelm Wiedmaier zum „ Rappen "

, und
Christian Löffler. Ehrend wurde der Kameraden gedacht
und ihnen das alte Soldatenlied „Drei Lilien , drei Lilien " ge¬
widmet . Schriftführer Stikel wiederholte das Wesentlichste
aus seinem mit viel Fleiß und Hingabe an die Sängersache ver¬
faßten Jahresbericht . Kassier K . Buhler waltete auch dieses
Jahr mit vorbildlicher Pflichterfüllung seines Amtes und beiden
Vcreinswaltern konnte Dank und Entlastung ausgesprochen
werden . Vorstand Brenner gab die neuen Satzungen und Richt¬
linien bekannt , wie sie der SSB . entworfen und den Bundes-
vcreinen zur Annahme empfohlen hat . Die Wahl brachte
in den Vereinsamtem keine Aenderung , hinzngewählt wurden
als Kassenprüfer Paul Kiefer und Gottlieb Zeitler . Zu
Ehrenmitgliedern ernannt wurden Jakob Bitz er , Fritz
Walz und Joh . Mayer. Besonderer Dank gesagt wurde dem
Chorleiter des „Liederkranzes "

, Hauptlehrer Frank. Für den
Sommer plant der Verein einen Ausflug , für Mai ein vater¬
ländisches Konzert , dem sich ein Grenzlandspiel anschlteßen soll.

Haitcrbach , 14 . Februar . (Todesfall . ) Am Samstag
wurde unsere älteste Einwohnerin , Marie Euphrosine
He Iber geb . Furch , die einen Tag nach ihrem 91 . Ge¬
burtstag verschied , zur ewigen Ruhe bestattet.

Eültlingen , 14 . Februar . (Unfall . ) Dem Holzhauer
Christian Reichardt wurde von einer stürzenden Tanne

l der linke Unterschenkel zweimal abgefchla-
^ gen . Er mußte ins Bezirkstrankenhaus verbracht werden.

Bad Teinach, 14 . Februar . (Hauptversammlung des
Schwarzwaldvereins . ) Dis Ortsgruppe Teinach des

^ Schwarzwaldvereins hielt am Sonntag im Hotel
j „Hirsch" ihre jährliche Hauptversammlung ab.
i Der erste Vereinsführer , Oberlehrer R e h m , gab den Jah¬

resbericht . Nach diesem zählt die Ortsgruppe 110 Mit¬
glieder . Msgwart Baur führte Klage , daß in dem
wohlbezeichneten Wegnetze der Ortsgruppe beim Fäl-

i len von Bäumen immer wieder Rhombusfe acht-
: los mitentfernt werden . Möchten doch die Waldarbeiter
i solche Wegzeichen sofort wieder an geeigneter Stelle an-
. bringen!

Calw » 14 . Februar . (Im Dienst verunglückt .) Am
! Freitagnachmittag wurde der 57jährige Zugführer Jakob

GerIach von hier auf dem Hochdorfer Vähnhof , als er mit
dem Aufschreiben der Wagen beschäftigt war , von einer
Lokomotive ange fahren und schwer ver¬
letzt . Am Montag ist er feinen schweren Verletzungen j
erlegen . j

Vom Bezirk Neuenbürg , 14 . Februar . In der letzten Woche i
hat der Vorstand der Ortskrankcnkasse Neuenbürg verschiedene !
wichtige Beschlüsse gefaßt : Im Vordergrund stand die Beratung
des Voranschlags . Wenn auch die Rechnungsergebnisse für das
abgclausene Jahr noch nicht endgültig vorliegen , so kann doch
sestgestcllt werden , daß der wirtschaftliche Ausschwung sich be-

i reits günstig ausgcwirkt hat . Im Jahre 1833 dürfte es noch
s einen kleinen Ucberschutz ergeben . Leider ist es auf Grund

dieses vorläufigen Ergebnisses noch nicht möglich , an eine Bei¬
tragssenkung heranzntreten , da der kalte Winter zur Zeit ganz
große finanzielle Anforderungen an unsere Kasse stellt . Die
vielen Arbeitseinstellungen infolge Schneefall und Frost haben
ein starkes Anschwcllcn des Krankenstandes zur Folge gehabt.
Der Kasscnverwaltung sowie den Herren Acrzten steht hier eine
große Aufgabe bevor , die Vcrsichcrungsmoral weiter Kreise so
zu beeinflussen , daß die Kassenmitglieder ihre Kranken¬
kasse nicht nur als Versorgungsanstalt be¬
trachten, sondern erkennen lernen , daß dieselbe nur zur Wie-
dergesnndung wirklich kranker Volksgenossen da ist . Es ist zu
hoffen , daß der deutsche Arbeiter , der im Zuge des Umbruchs
der Nation an eine verantwortliche Stelle des Volksganzen ge¬
rückt wird , recht bald das nötige Verantwortungsgefühl der
Krankenkasse gegenüber erfaßt und praktisch erprobt . — Für
das Mütterdienstwcrk der deutschen Nation wurde ein Betrag
von 300 Mark bewilligt . Weiter werden voraussichtlich noch
einige Freiplätze für nichtvcrsicherte Mütter im Erholungsbeim
m Baden -Baden genehmigt und dem wllrttembergischen Mnt-
tcrdienstwerk zur Verfügung gestellt , Auch am Winterhilfswerk
beteiligt sich die Kasse und hat ca . 50 Ztr . Kohlen zur Verfügung
gestellt . — Die sehr dringend gewordene Instandsetzung des
Kasscngcbäudes (Umdecken des Daches und Antzenvervutz)
wurde beschlossen und die Arbeit vergeben . — Infolge der Pen¬
sionierung des langjährigen Krankenkontrolleurs Kiefer -Calm¬
bach wurde die Organisation des Außendienstes notwendig . Die

Meldestellen Wildbad und Herrenalb werden ausgebaut und
es ist dadurch möglich , für zwei Volksgenossen Arbeitsplätze zu
schaffen . Die Stellen sind gesetzlich für Versorgnngsanwürtcr
und nationale Kämpfer Vorbehalten . — Bis zur endgültigen
Gleichschaltung wurde Eugen Müller , Werkmeister , Neuenbürg,
zum Vorsitzenden der Ortskrankenkasse bestimmt.

Neuenbürg , 14 . Februar . (Ein ungetreuer Spenden¬
sammler . ) Der 41 Jahre alte W . Weigold aus Pfinz¬
weiler wurde von der Landjägerstelle Schwann in Haft
genommen und dem Amtsgericht Neuenbürg vorge¬
führt . Weigotd war als Sammler für das Winterhilfs¬
werk aufgestellt und hat diesen Vertrauensposten in ge¬
meiner Weise mißbraucht , indem er Zahlen in der Sam¬
melliste zu seinen Gunsten abänderte . Wenn es sich auch
nur um geringe Beträge handelte , so ist diese Tat dennoch
verwerflich , da es Notgroschen waren , an denen er sich
, ergriff.

Höfen a. C . , 14 . Fberuar . ( Bund Königin Luise .) Vom
Bund Königin Luise fand am Samstag , Sonntag , den
10 . und 11 . Februar , unter Beisein der Landessiihrcrin , Frau
Blezinger - Stuttgart , unter Leitung der Gauführerin Frau
Edith Eauthier , ein Führerinncnlehrgang in Höfen a . Enz
in dem hiefur bestens geeigneten Stahlhelmheim statt . Frau
Blezinger begrüßte herzlich den neu zum Landesverband
gekommenen Gau Enz —Nagold. Frau Gauthier dankte.
Darnach fanden die Referate über die verschiedenen Arbeits¬
gebiete statt , besonders über die nach einem Abkommen mit dem
Roten Kreuz neu und anders anzufassende Sanitätsarbcit . Am
Sonntag sprach um 11 Uhr Stadtpfarrer D a u b e r - Wildbad
über „ Aufgaben der Frau in der Kirche "

. Nachmittags sprach
Studienrat H a r r - Tübingen über „Das neue Erbhofgesetz " .
Abends 5 Uhr sprach Pg . Dr . I os e n h a n s - Wildbad über
„ Frau und Erbgut " an Hand von Lichtbildern . Nach allen drei
Vorträgen fanden Aussprachen statt . Die Tagung stand unter
dem Leitgedanken , „wir wollen dienen unserem Führer Adolf
Hitler und seinem neuen Staate "

, und in der Ueberlcgung , „wie
müssen wir Frauen vom Bund Königin Luise es ansasscn , um
dies recht zu tun " .

Aus dem Murgtal , 14. Februar . (Die Fastnacht . —
Autounglück . — Vrandfall .) Die Fastnacht brachte im
ganzen Murgtal eine Fülle von Veranstaltungen jeden
Kalibers . Die Orte Hörden , Gaggenau , Gernsbach und
Forbach präsentierten wohl die größten und interessantesten
Veranstaltungen . Im alten traditionellen Sinne wurde
wieder in dem alten Flößerdorf Hörden die Fosent gefeiert.
Höhepunkt war wie immer der große Fasentumzug . — Bei
Forbach auf der Murgtalstraße passierte am Fastnachts-
inontag ein Autounglück. Ter Personenwagen , der
verunglückte , gehört einem Geschäftsmann aus Dornstet¬
ten , der den Wagen auch selbst steuerte . Außer ihm faß
im Wagen noch eine Person und ein Kind . Hinter For¬
bach, wo die Straße in Richtung Raumünzach viele scharfe
.Kurven macht und wo die Straße heute noch total vereist
ist, kam der Personenwagen infolge des Glatteises und des
zu schnellen Abbremsens in einer scharfen Kurve ins
Rutschen und hierbei stürzte der Wagen samt In¬
sassen zirka 20 Meter tief über eine sehr
steile Böschung und blieb , was ein Glück war , einige
Meter über der Murg an einer Tanne hängen . Der
Wagen wurde total zertrümmert, die Insassen
kamen mit leichten Verletzungen und dem nicht kleinen
Schrecken davon . — In dem Murgtaldorf Sulzbach
brach in der Nacht vom Montag zum Dienstag einVrand
aus , der das ganze Wohngebäude einäscherte,
wodurch ein Schaden von zirka 12 000 Mark entstand . Die
Vrandursache ist unbekannt.

Oberndorf a . N ., 14 . Februar . (Von der Fastnacht .)
Die diesjährige Fastnacht war schöner als irgend eine
in den letzten Jahren . Wie die Oberndorfer an ihrer
Fastnacht hängen , geht daraus hervor , daß viele alte
Oberndorfer in ihre Heimatstadt kamen , um die Fastnacht
und den Narrensprung mitzumachen . So kamen sie von
Frankfurt , Köln , Berlin , Crailsheim und selbst ein afri¬
kanischer Farmer , der seiner Heimat einen Besuch abstar¬
tete , kam gerade noch recht , um an der Fastnacht seiner
Heimat teilzunehmen.

Ebingen , 14 . Februar . (Säuberungsaktion . ) Wegen
einer Reihe von Beanstandungen wurde Kcnsum-
vcreinsdirektor Burgeld und der Angestellte des Kon¬
sumvereins Eomringer fristlos entlassen.

. . v ttgart , 14 . Febr . ( Tagung der NS . - Heit-
Praktiker . ) Am Sonntag findet im Stadtgarlen eine
LiiNdertagung der Fachschast der NS .- ßeilpraktiker für die
Gaue Württemberg . Hohenzollern , Baden und Nheinpfalz
stall . An der Tagung wird auch der Reichskommissar und
Bundesiührer Erich Heinisch teilnehmen . Die Leitung der
Tagung liegt bei Gaufachschaftsführer und Landesleitei des
Gaues Württemberg und Hohenzollern . Richard Süßer.
Reutlingen.

Gegen den K rastradlärm' Während es in
Stuttgart gelungen ist , unnötigen Hnpenlärm in mustergül¬
tiger Weise abzustellen , macht sich der Lärm durch Kraft¬
räder , insbesondere auch durch dreirädrige Liesersahrzeuge,
nach wie vor in unerträglicher Weise bemerkbar . Die Schatt¬
dämpfungen an diesen Fahrzeugen sind vielfach ungenügend
und entsprechen nicht mehr den Anforderungen , die man
heute bei der Entwicklung der Technik ans diesem Gebiet
stellen muß . Entweder müssen an diesen Krafträdern die
Auspuffgeräusche im Wege des Einbaus weiterer schall¬
dämpfender Mittel durch den Fachmann in hinreichender
Weise vermindert oder es müssen neue Schalldämpfer mo¬
derner Bauart angebracht werden . Das Polizeipräsidium
Stuttgart beabsichtigt , einen Generalangriff gegen den Mo«
torradlärm zu unternehmen , der die Oessentlichkeit endgül¬
tig von dieser Plage befreien soll . Es wird jedem Besitzer
von Kraftzweirädern Gelegenheit gegeben , bis zum 1 . März
ds . Is . seine Schalldämmung nachzuprllfen und , falls er¬
forderlich , aus eine der genannten Arten verbessern zu las¬
sen . Dieser Kamps richtet sich nicht nur gegen die einheimi¬
schen . sondern auch gegen die auswärtigen Krastradsahrer,
die ohne genügende Schalldämpfung im Bezirk des Polizei¬
präsidiums Stuttgart angctroften w -" -den

Leonberg , 14 . Febr . ( Pferdedieb stahl auf dem
Pserdemarkt . ) Bauern aus dem Oberamt Vaihingen
handelten aus dem Pferdemarkt um ein Pferd , das nach
dem Kauf in die Stallungen des Gasthauses zur Linde ein-
»«stellt wurde . Ein ganz Verwegener , vermutlich ein frü¬
herer Pferdeknecht , holte bald daraus in unbewachtem Au¬
genblick das Pferd aus dem Stall und verkaufte es an ei-
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»en Metzger aus Pforzheim um 88 Mark . Der Diebstahl
wurde entdeckt, Landjäger und Hilfspolizei ist es bei Ru-
iesheim gelungen, das Pferd zu beschlagnahmen.

Neckarfnlm . 14. Febr . (F a b r i k b r a n d . ) Am Mitt¬
woch früh brach in den Gebäuden des Texton-Sägewerkes in
Siglingen ein Fabrikbrand aus , der in den Räumen für
die Holzwollenverarbeitung reiche Nahrung fand . Die ei-
zene Feuerwehr des Werkes, die Orts - und Nachbarweh¬
ren , sowie die Motorspritze von Neckarsulm konnten des
Feuers nahe Herr werden. Die Heilbronner und Oehrin-
zer Feuerwehren brauchten nicht mehr einzugreisen, da die
Gebäude größtenteils aus Texton und Torsotekt bestehen.
Die Ursache des Feuers liegt noch nicht einwandfrei seit.

Tteinheim , OA . Heidei ^ u» , 14 . Febr . ( Die B e t t f I a-
lche explodiert . ) Eine hiesige Frau hatte am Samstag
aus Versehen die Vettflasche geschlossen in den Ofen ge¬
stellt . Infolge der Hitze explodierte die geschlossene Vettsla-
jche , zerriß den Ofen und schleuderte den Milchtops an die
Wand . 2m Zimmer waren drei Kinder , sowie Mann und
Frau anwesend , denen nichts passierte.

Unteressendorf, OA. Biberach, 14. Febr . (21 Erb¬
höfe . ) Von den 21 Höfen , die als Erbhöfe in Frage kom¬
men . sind 12 Höfe seit 180 und mehr Jahren im Besitze der¬
selben Familie.

> «» W«»e«
Karlsruhe , 14 . Februar . ( Schwarzwälder Holzlöffel für

- en nächsten Eintopfsonntag im März .) Von dem Gedanken der
Arbeitsbeschaffung im Kleinen ausgehend , ist veranlaßt worden,
daß für den nächsten Eintopfsonntag einige Hunderttausend
Holzlöffel in der Wiesentäler Gegend geschnitzt werden , die über
300 Familien , die seit langem ohne Verdienst und in bitterster
Not sind , wenigstens für eine längere Zeit hinweg Helsen . Es
wird dadurch auch erreicht, daß der Spender für seine Gabe
«inen praktischen Gegenstand als Gegenwert erhält , der ihn und
leine Nachkommen in späteren Zeiten stets an die Notzeiten des
deutschen Volkes erinnern wird . Darüber hinaus sind 2000
geschnitzte Holzschilder für die Gegend von Furtwangen in
Auftrag gegeben worden , die in allen Versammlungen , die für
hie Arbeitsbeschaffung abgehalten werden , genagelt werden
sollen. Auch hierdurch haben 300 notleidende Familien Arbeit
erhalten.

Schluchsee , 14 . Februar . (Hirsche werden im Schwarzwald
ausgesetzt . ) Eine für die Freunde der Natur und der Tierwelt
sowie sür die Jäger erfreuliche Belebung des Schwarzwaldes
steht bevor : Der Wildbestand in Hirschen soll durch die
Neuaussetzung einer Anzahl Tiere aufgefrischt werden.
In früheren Zeiten gab es im Schwarzwald viel Hirschwild, das
dann aber durch verschiedene Ursachen zahlenmäßig rückläufig
wurde . Eine Anzahl Jagdfreunde wollen nun im Gebiet von
Schluchsee in einem Hegegebict zunächst einmal zehn Hirsche aus¬
setzen und beobachten, wie die Entwicklung geht.

Kleine Nachrichten aus allerWell
Das SA .-Sportabzeichen ist da. Das im Vorjahr vom

Stabschef Rühm geschaffene SA .-Sportabzeichen liegt jetzt,
wie der Völkische Beobachter meldet, in seiner Ausführung
vor . Es ist von Obersturmbannführer Glöckler entworfen
und stellt das geschmackvolle Ehrenzeichen eines SA .-Man-
nes in Form eines von einem Lorbeerkranz umgebenen Ha¬
kenkreuzes mit senkrechtem Schwert dar Das Abzeichen
kann als Abschluß einer vielseitigen Ausbildung durch eine
Leistungsprüsung erworben werden. Zum Erwerb des SA .-
Sportabzeichens sind auch Nicht -Angehörige der SA . berech¬
tigt . sofern sie rassisch und weltanschaulich den SA .-mäßigen
Voraussetzungen entsprechen.

148 Tote bei einem Schiffsunglück in China . Der vor ei¬
nigen Tagen erfolgte Untergang des chinesischen Dampfers
„Fulljen " zwischen Schanghai und Hanku hat 148 Opfer ge¬
fordert . Die Nachforschungen der Behörden werden fortge¬
setzt-

Eisbrecher Tscheljuskin gesunken . Einer der größten rus¬
sischen Eisbrecher. „Tscheljuskin "

, der sich seit längerer Zeit
in Schwierigkeiten befand, ist nach einer Funkmeldung i«
Polarmeer 155 Meilen vom Nordkap entfernt , aeiunken.

Auszahlung für Februar
an K iegerhtnterbliebene , Kleinrentner und Sozial,
rentnrr in Pfalzgrafenweiler am Donnerstag , l5 . Februar,
vormittags '/,9 — lO Uhr.

Bezirkswohlfa h tts -nut.

Darrwetler.

Langholz - Verkauf.
Am Samstag , den 17 . Februar 1934 , nachmittags

2 Uhr kommen auf dem Rathaus

18S Sstw . Langholz I . bis V. Klosse
aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf.

Gemeinderat.

Verkaufe meinen

SSgmühle» An1eil
au derHochdorfer SLgmühle4/48, gebe ihn auch ab in l/48
Ernst Schaible , Bouernhosbesitzer, Hochdorfbei Altensteig.

moaesiven
Leders lAoUelütirer : Damen - unck Xinckerkleiclunx
T^on jVloclenalbum
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, Kinäeraidum

bleuer (VioclenspieZel
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i 43,8 Millionen Reichswohlfahrtshilfe sür die Gemeinden.
° Im Monat Februar 1934 werden aus der Neichswohlsahrts-
i Hilfe nach Abzug der Eigenlast der Bezirksfürsorgeverbände
: insgesamt rund 43 854 000 NM . an die Gesamtheit der

deutschen, Länder ausgeschlltiet.
Kraftwagenunsall beim Karnevalszug . Am Dienstag

nachmittag kam es bei Mailand , in Viareggio , der Stadt
der traditionellen berühmten Karnevalszüge , zu einem
schweren Kraftwagenunfall . Ein mit 30 Personen besetzter
Autobus fuhr zur Zeit des lebhaftesten Straßenverkehrs in
voller Fahrt aus einen Personenwagen aus , der völlig zer-

s trümmert wurde . Dabei erlitten 15 Personen , zum Tel!
! schwere Verletzungen. , -
j Schweres Sprengunglück in Südafrika . Wie Reuter aus
i Johannesburg meldet, hat sich dort in einem Bergwerk bei

der Vornahme von Sprengungen ein schweres Unglück er¬
eignet . Zwei Europäer und sechs Eingeborene wurden ge¬
tötet und süni Eingeborene wurden verletzt.

13 Mädchen bei einem Dacheinsturz getötet . Auf dem
Dach eines Schlafraumes in Niigata ( Japan ) , in dem 19
Mädchen , die in einer Seidensabrik beschäftigt waren , schlie-

- sen . sammelten sich solche Mengen von Schnee , daß das Dach
, am Mittwoch früh zusammenbrach. Nur 0 von den Mädchen
> konnten lebend unter den Trümmern hervorgezogen wer-
z »en . Die änderen 13 wurden getötet.

Sas-el und Bettel»
Getreide

Berliner Markt für Nährstand vom 14. Febr . Weizen mark.
194.50. Roggen märk . 182. Braugerste 176— 183 Sommergerste
165—173. Hafer märk. 144— 152. Auszugsmehl 32—33 , Vorzugs-
mebl 31 —32 , Vollmebl 30—31. Bäckermebl 26— 27 , Roggenmckl
22.20- 23 20. Weizenkleie 12 . 10— 12 .30 . Roggenklcie 10 .50 bis
10.80 . Mktoriaerbsen 40—45. kleine Soeiseerbsen 32—36. Fut-
rererbsen 19—22 RM.

Märkte
Leonberser Pferdemarkt vom 13. Febr . Der Zutrieb an Pker-

! den war im Vergleich zu irüberen Jahren etwas zurückgeaan-
gen. Immerhin mögen es gur 250 Pierde gewesen sein , die in
allen Straßen inmitten der Stadt auigestellt waren und aus ei¬
nen Käuier warteten . Der Handel ließ sich schon in den Vor¬
mittagsstunden gut an ; nachmittags iand er durch die kleinere
Auswahl der Tiere eine ziemlich starke Förderung . Die Preise
lagen recht verschieden . Jedenialls mußte man für ein stattliches
und schweres Pierd 1200— 1400 RM . anlegen mittelschwere
Tiere konnte man auch schon um 1000 RM . und weniger haben.
Durchschnittlich galten die mr die Landwirtschaft in Frage kom¬
menden Pierde 600 und 700 RM . Es waren aber auch iebr bil¬
lige Tiere angeboren . Vormittags iand aus Anlaß des Pferde¬
marktes ein Reitturnier , ausgeiübrt von den SA .-Reiterscha-
ren Leonberg und Umgebung statt.

Freiburger Schlachtviebmarkt vom 13. Febr . Zufuhr : 21 Och-
i sen. 28 Rinder . 5 Farren . 23 Kühe. 212 Kälber 389 Schweine.
, 23 Schare. Preise : Ochsen 21 —30 . Rinder 28—33 Farren 27—28,

Kühe 12—20. Kälber 32—40 Schweine 47 —53. Schare 28—35
Pig . Marktverlaur : Schweine langsam bei weichenden Preisen;
Großvieh und Kälber mittelmäßig . Mastkälber über Noti»;
Larrdschweine unter Notiz. Ueberstände bei Schweinen.

Zwangsversteigerungen
Pfalzgrafenweiler , 14 . Februar . (Zwangsversteigerung .)

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt der am 27 . Januar
1934 erstmals ausgeschriebene Wald von Georg Adam
Klumpp, Bürgermeister , und Ernst Mast, Sägewcrks-
besitzer in Klosterreichenbach auf Markung Vesenfeld Parz.
Nr . 341 : 1 Hektar 80 Ar 57 qm Wald im Erlenwäldle , Anschlag
1500 Mark (der Meßgehalt ist in der ersten Bekanntmachung
irrtümlich mit 3 Hektar 80 Ar 57 qm angegeben ) am Samstag,den 17 . Februar 1984 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus in Bescn-
feld zur Versteigerung . Es findet nur ein Versteigerungs¬termin statt.

Gestorben
Hörschweiler: Esther Rieger geb . Schleh, 63 I . a.
Rcinerzau: Johannes Schillinge ! , Handlung.
Neuhengstett: Frau Christine Kurz , 76 I . a.

Vekasn 1mach«m-e»
öee NSDAP.
Hitlerjugend Unterbann H/126

Die HJ .-Mäntel sind heute noch mit dem Verpflichtungs¬
schein bei mir zu bestellen. Wer keinen Mantel anschaffcn kannund deshalb nicht nach Stuttgart geht , macht ebenfalls heute
noch Fehlanzeige an mich.

Deutsches Jungvolk in der Hitlerjugend
Jungzug I hat heute Turnen ; Riege I von 5—6 Ilbr.

Riege II von 6- 7 Uhr .
^

G. Kalmbach.
NS .-Kricgsopserversorgung e. B ., Ortsgruppe AltensteigAm Sonntag , den 18. Febr . 1934 , nachm. 2 Uhr findet im

„Grünen Baum " in Altensteig eine öffentliche Versammlungstatt , bei der Pg . Kubach - Nagold sprechen wird . Zu erscheinenhaben sämtliche Kameraden und Hinterbliebenen der Gemeinden
Altenstcig -Stadt , Altensteig-Dorf , Berneck , Beuren . EgenhausenEttmannsweiler , Fünsbronn , Garrweiler , Erömbach , Simmers -

'
feld, Spielberg , Ueberberg . Sämtliche Kameraden und Kame¬
radenfrauen (Hinterbl .) , sofern sie nicht krank sind , sind ver¬
pflichtet, die Versammlung zu besuchen.

Vor Beginn der Versammlung Meldung der Vertrauens¬
männer über die Beteiligung der einzelnen Gemeinden.

Der Ortsgruppenobman».
NS .-Lehrerbund

Wer am Samstag Fahrgelegenheit nach Simmersfeld
wünscht , wird gebeten sich bis morgen mittag bei mir zu melden.

Kalmbach.
Stützpunkt Wart , mit Wenden und Gangenwat»

Freitagabend um 8 Uhr findet im Schulsaal 2 in Wart ein
öffentlicher Sprechabend statt . Vortrag von Pg . Pfarrer Lächleüber Rasse. Hiezu sind Gäste einzuladen . Erscheinen der Pgs.
Pflicht ! Stützpunktleiter : Bizer

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreisleitung Neuenbürg

Auf Anordnung des Kreisleiters Pg . Böpple findet für alle
politischen Leiter sowie sämtliche Amtswalter der Unterglie-derungen einschließlich HI . und JungvolMhrer sowie BdM .-Führerinnen des Kreises Neuenbürg , die zur Vereidigung nachStuttgart müssen , am Sonntag , den 18. Febr . 1934 , ein Dienst¬
appell statt.
Parteigenossen der Ortsgr . Höfen, Calmbach , Wildbad und

Stützpunkt Enzklösterle,
die am Eauparteitag am 25 . Februar als Zuschauer teilnehmenwollen , haben sich unverzüglich schriftlich oder mündlich bei derNS .-Hago - Geschäftsstelle in Wildbad zu melden.

Der Untertransportteiter.

Ehefrau erschlägt ihren Mann und ihre Tochter
Bielefeld » 14 . Februar . In Hepen bei Bielefeld er¬

schlug die 35 Jahre alte Ehefrau Kelle in der Nacht zum
Mittwoch ihren Ehemann und ihre zwölfjährige Tochter
während beide schliefen , mit einem Beil . Sodann durch-
schnitt sie beiden noch mit einem Brotmesser die Kehle . Die
Tat ist wahrscheinlich in geistiger Umnachtung geschehen.
Frau Kelle sollte bereits vor vier Wochen wegen Geistes¬
gestörtheit einer Heilanstalt zugeführt werden . Die Ein¬
lieserung unterblieb aber auf Veranlassung des Eheman¬nes . Nach der Tat flüchtete Frau Kelle, konnte aber später
aufgegriffen und dem Polizeigefängnis zugeführt Werden.
Einstellung der Notstandsarbeiten auf den amerikanischen

Bundesgütern
London , 15 . Februar . Wie Reuter aus Washingtonmeldet, hat die Verwaltung der Notstandsarbeiten ange¬ordnet , daß ab Donnerstag alle Arbeiten auf den Vundes-

gütern eingestellt werden . Von dieser Maßnahme dürften
100—200 000 Arbeiter betroffen werden.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei. Bltenfteig.
Hauptschriftleitung : L . Laut . Anzeigenleirung : Eust . Wohnlich.

Altensteig . D .-A . 1 . 1 . 34 : 2150.

W. Forstmut Enzklösterle.

BlkWW-AlM
befrist. « freihändig.

Am Donnerstag , den 22.
Februar >934 , n , ch n . 2 Uhr
in Enzklösterle auf üer Forst-
omtskanzlei aus Slaatsw lb
Kälberwald, Ableilungen Un¬
teres Mastteich . Unterer Must¬
hang , Kälberbrunnen. Ebene-
weg , Vordere Brunnenwmd,
Kälberhlltie und Kohlyülb:

Rm . Buche : 122 Scheiter,
40 Prüge ' , 19 Klotz.
Rm . Nadelholz103 Anbruch

Losverzeichnisse oom Forstamt.

Bestellungen auf
Eaat-, Speise- und
Futter -Kartoffel«

sowie I » Weizenstroh
nimmt entgegen
M. ßchulkrle , MeWrlg

Telefon Nr . lOl.

Altensteig
E 'nen Wagen gut etnge-

brachles Berg-

He«
verkauft , wer — ? sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Frisch eingetroffenr

Teelachsfilet
Ladliausttet
Goldbarschfilet
Schellfische o . Kaps
Bücklinge 1 Pfd . 45 ^
Seeaal gerauch . 1 Psv . 60 ^
WaUhoff Blsmarckh ' rlnqe

l 2 4 Luerdose
- .55 . -.90 . 1 . 75,3 30
Geleehertnge l Ltr. - Dose

89 und 99

»-> Ar. MM» Ir-
Ebhausen

Fleißiges, williges

msaoken
für Haus und kleine Land-
Wirtschaftgesucht.
Schill z. „ Waldhorn ".

Suche ein ehrliches , fleißiges

msaelren
von 16— l 8 Fahren für
kleine Landwirtschaft auf
1 . März.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

B . senfeld.

HÜPPLS
snenmwir

(Rollen ), hat abzugeben
Anna Kappler We.

Ein schönes

islfslrl vorbei?
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sttzl dem Verkauf aus s
LH Schmid , Simmersfeld I haben jederzeit Erfolg!
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